
D ie Rechtsprechung befasst
sich in auffälliger Häufigkeit
mit Zahnarzthaftungsfragen

aus implantologischer Zahnversor-
gung. Das könnte für nicht ausrei-
chende Standards bei der Implantologie
einerseits und mangelnde Sorgfalt bei
Therapieplanung und deren Durchfüh-
rung sprechen. Die Haftung wegen ei-
nes Behandlungsfehlers ist nach wie vor
der „klassische“ Fall der Zahnarzthaf-
tung und steht nach wie vor im Vorder-
grund von Auseinandersetzungen zwi-
schen Patienten und Zahnärzten. Der
Begriff des zahnärztlichen Behand-
lungsfehlers („Kunstfehler“) ist im Ge-
setz nicht definiert. Die Rechtspre-
chung knüpft insoweit an den Stand der
medizinischen Wissenschaft zum Zeit-
punkt der Behandlung. Die Behandlung
muss sich an dem Standard eines gewis-
senhaften Zahnarztes der betreffenden
Fachrichtung messen lassen. Hieraus
wird deutlich, dass die Medizin – nicht
die Rechtsprechung – den Sorgfalts-
maßstab vorgibt. Dieser orientiert sich
an objektiven Kriterien. 
Entscheidend ist nicht das Maß an
Sorgfalt, das der einzelne Zahnarzt 
individuell aufzubringen vermag: viel-
mehr wird der Zahnarzt immer an der
Sorgfalt des erfahrenen und gewissen-
haften Fachvertreters gemessen. Für
die Ermittlung des medizinischen
Standards nehmen die Gerichte Zu-
griff auf die Leitlinie Implantatversor-
gung der Deutschen Gesellschaft für

Mund-, Kiefer- und Gesichtschirur-
gie. Wurden diese darin aufgeführten 
umfangreichen, strengen Therapiein-
dikationen und Risikofaktoren durch
den Zahnarzt nicht beachtet, drängt
sich das Vorliegen eines Behandlungs-
fehlers dem Gericht nahezu auf.

Wann liegt ein 
Behandlungsfehler vor?
Liegen keine konkreten Anhaltspunkte
für etwaige Unverträglichkeiten vor, so
besteht für den Zahnarzt keine Ver-
pflichtung zur Durchführung von Aller-
gietests vor dem Einbringen des Zahn-
ersatzes. Dass es bei einer implantat-
getragenen Zahnersatzkonstruktion zu
galvanischen Strömungen geringster
Stärke im Mund kommt, stellt keinen
Behandlungsfehler dar, sondern ist re-
gelmäßige Folge der notwendigen Ver-
wendung unterschiedlicher Metalle,
ohne dass hiermit medizinisch rele-
vante Auswirkungen verbunden wä-
ren.1

Fertigt der Zahnarzt eine Zahnpro-
these an, die unmittelbar nach der
Extraktion der Zähne eingesetzt wird
und lediglich den Zeitraum bis zur voll-
ständigen Ausheilung des Kiefers und
einer Versorgung mit Implantaten
überbrücken soll, sind Schmerzen,
Druckstellen und Unzulänglichkeiten
beim Sitz der Prothese unvermeidlich,
da sich der Kiefer im Zuge des Hei-
lungsprozesses verändert. Dadurch
können wiederholt Anpassungsarbei-

ten erforderlich werden. Dieser Um-
stand lässt keine Rückschlüsse auf
Mängel der Prothese zum Behand-
lungszeitpunkt zu.2

Die zahnärztliche Behandlung mit Frei-
endbrücken war von vornherein un-
brauchbar und auch durch Nachbesse-
rungsarbeiten nicht funktionstüchtig
zu machen. Die Folge: 7.000 Euro
Schmerzensgeld, da die Patientin ca.
fünf Jahre ohne fachgerechte Ver-
sorgung blieb und sich umfangrei-
chen Nachbehandlungen unterziehen
musste.3

Das Eingliedern einer Prothese ist grob
fehlerhaft, wenn die zu deren Veranke-
rung eingebrachten Implantate wegen
fortgeschrittenen Knochenabbaus des
Kiefers keinen genügenden Halt bie-
ten. Auch in diesem Fall war damals 
ein Schmerzensgeld in Höhe von
25.000 DM fällig für den behand-
lungsfehlerbedingten Kieferknochen-
schwund und darauf beruhender irre-
versibler Protheseninstabilität mit da-
durch ausgelösten körperlichen und
psychischen Beeinträchtigungen.4

Es greift eine Beweislastumkehr zulas-
ten des Zahnarztes ein, der es in er-
heblichem Umfange unterlässt, Diag-
nose- und Kontrollbefunde zum Be-
handlungsgeschehen zu erheben. Diese
Beweislastregel findet Anwendung,
wenn es ein Zahnarzt unterlässt, sich
nach dem Einsatz von Implantaten
durch eine Röntgenkontrolle über die
Passgenauigkeit zu vergewissern.5
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Zahnarzthaftung bei 
„haltlosen“ Versprechen
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Oft wird in der Implantologie die zahnärztliche Leistung so oder ähnlich beschrieben: Zahnim-
plantate sind eine moderne Alternative zum herkömmlichen Zahnersatz. Sie sind der einfache
Weg zu schönen Zähnen, durch sie hat der Patient keine Schwierigkeiten beim Essen und Spre-
chen und keine Haftprobleme oder Druckstellen im Mund. Doch oft genug bleibt diese Werbung
nur ein Traum – ein „haltloses“ Versprechen. 
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Auch Aufklärung unterliegt der
Haftungspflicht
Die zweite Säule der zivilrechtlichen
Haftung des Zahnarztes im Zusammen-
hang mit dem Behandlungsgeschehen
ist die Haftung aus einem Aufklärungs-
fehler. Diese Haftung findet zuneh-
mend Bedeutung in der Rechtspre-
chung. Die Verpflichtung des Zahnarz-
tes zur Aufklärung basiert auf folgen-
dem Grundgedanken: Der Patient soll
selbst entscheiden dürfen, welche Be-
handlungsmaßnahmen er an sich vor-
nehmen lässt. Dies ergibt sich aus dem
grundgesetzlich verbürgten Recht auf
körperliche Unversehrtheit. Er soll nicht
Objekt, sondern Subjekt des Behand-
lungsgeschehens sein. Nach der von
dem Bundesgerichtshof verwendeten
Formel ist über die mit der Durchfüh-
rung des Eingriffs verbundenen „spezi-
fischen Risiken im Großen und Ganzen“
aufzuklären (Risikoaufklärung). Soweit
die voraussichtlichen typischen Folgen
betroffen sind, wird auch der Begriff der
Verlaufsaufklärung verwendet. Neben
der Aufklärung über die mit einem Ein-
griff verbundenen Risiken ist der Pa-
tient auch über das Ausmaß der bei ihm
anzutreffenden Befunde zu informie-
ren (Diagnoseaufklärung). 
Von großer praktischer Bedeutung ist
schließlich auch die Verpflichtung, den
Patienten über etwaige Behandlungs-

alternativen aufzuklären. Grundsätz-
lich ist die Auswahl einer bestimmten
Behandlungsmethode zwar Sache des
Zahnarztes, sodass er nicht ungefragt
erläutern muss, welche sonstigen Be-
handlungsmethoden in einem be-
stimmten Fall zu Gebote stehen. Gibt 
es jedoch alternative Methoden mit
vergleichbaren Chancen, muss der Pa-
tient darüber aufgeklärt werden, damit
er die Möglichkeit hat selbst zu ent-
scheiden, welchen Weg er beschreiten
möchte.

Beispielhafte Aufklärungsfehler
Wegen einer Verletzung seiner Aufklä-
rungspflicht über das Risiko einer Im-
plantatabstoßung kann der Zahnarzt
ebenso haftbar gemacht werden: der
behandelnde Arzt hat über diejenigen
Risiken aufzuklären, die dem Eingriff 
typischerweise spezifisch anhaften und
die für die Lebensführung des Patienten
im Fall der Verwirklichung des Risikos
von besonderer Bedeutung sind. Die Be-
hauptungs- und Beweislast dafür, dass
sich der Patient auch bei ordnungs-
gemäßer Aufklärung zu der tatsäch-
lich durchgeführten Behandlung ent-
schlossen hätte, trifft den Arzt, wenn
der Patient plausibel darlegt, dass er in
diesem Fall in einen Entscheidungskon-
flikt geraten wäre. Es ist nicht erforder-
lich, dass der Patient darlegt, wie er sich

bei vollständiger Aufklärung tatsäch-
lich entschieden hätte.6 Hat ein Patient
für den Arzt erkennbar eigene medizini-
sche Kenntnisse, die ihm ein Wissen von
der Gefahr einer Infektion im Rahmen
eines medizinischen Eingriffs vermit-
teln (hier: Osteomyelitis nach Implan-
tatbehandlung am Kiefer), so fehlt es 
an einer Aufklärungsbedürftigkeit des
Patienten hinsichtlich dieser Gefahr.7

Kommen zur zahnärztlichen Versor-
gung einer Zahnlücke mehrere Alter-
nativen des Zahnersatzes (viergliedrige,
bogenförmige Brücke, implantatgetra-
gene Einzelbrücken oder herausnehm-
bare Prothese) in Betracht, die aus 
ex ante Sicht des Zahnarztes eine 
gleichwertige Versorgungschance bie-
ten, aber insbesondere eine deutlich
unterschiedliche Beanspruchung des
Patienten durch die Behandlung zur
Folge haben, so hat der Zahnarzt seinen
Patienten über diese Behandlungsal-
ternativen aufzuklären und die Thera-
piewahl unter Berücksichtigung der
subjektiven Gründe des Patienten vor-
zunehmen.8

Vor der Knochenaugmentation mit
künstlichem Knochenersatzmaterial
bovinen Ursprungs ist der Patient so-
wohl über diese Tatsache aufzuklären
als auch über die mögliche Alternative
einer Augmentation nur mit körperei-
genem Knochen beispielsweise aus dem
Beckenkamm einschließlich der dafür
erforderlichen Operation. Bestehen
also mehrere medizinisch gleicherma-
ßen indizierte Behandlungsmöglich-
keiten mit wesentlich unterschied-
lichen Risiken oder Erfolgsaussichten,
so ist der Patient hiervon in Kenntnis 
zu setzen, damit er in Ausübung seines
Selbstbestimmungsrechtes die Ent-
scheidung für die eine oder andere 
Behandlungsmöglichkeit eigenverant-
wortlich treffen kann.8

Eine Literaturliste kann unter E-Mail:
zwp-redaktion@oemus-media.de an-
gefordert werden.
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